
BESPRECHUNGEN

Theologıe
Handbuch der Mari:enkunde. Hrsg. Woltgang domınanten un! relevanten Themen, Stotfte un!
BEINERT un! Heinric PETRI. Regensburg: Pu- Motiıve herauszuarbeıten“ Das Ergebnıis 1St
STELT 1984 1042 Lw. ö2,— eın ımponierender, sorgfältig gearbeıteter Band,

Dıie Rolle Marıens iın der gegenwärtıgen Fröm- der auf das Interesse weıtester Kreıse eingeht,
migkeıt und Theologie scheint eher unklar gleichzeıt1g aber ın den theologischen Beıträgen
se1n. Eıner starken Betonung auf der eınen steht ungesichertem Überschwang vorbaut und unbe-
ıne nıcht mınder große Zurückhaltung auf der rechtigte Kritik der Keserve überwindet. Vor

allem wırd dıe Gestalt der Mutltter Jesu 1er nıchtanderen Seıte gegenüber. Dıie Gründe dafür sınd
vielfaltıg. Der Versuch einer breiten Übersicht isoliert, W 4S indes die Aufgabe der Mitarbeıiter

un: Herausgeber nıcht erleichterte. Dafß deswe-über Gegebenheıten un:! Möglıchkeıit des Verhal-
Ltens ZUTr Mutltter Gottes 1St arum als Beıtrag ZU!r gCn uch Versehen stehenblieben (etwa 531 (DA

therine Laboure wurde 194 / un nıcht schonKlärung L11UT begrüßen. ] )as Werk, das dıe
Mıtte 7zwischen einem Nachschlagebuch azu iıhren Lebzeiten kanonisıert; 561 wırd das Fresko
helten VOT allem dıe umfangreıichen Personen- aus der Priscilla-Katakombe auf dıe Hälfte des
und Sachregister (985—1023), ber auch das auUuS- Jhdts datıert, AT 1ın der Tafelunterschriftt auf
führliche Inhaltsverzeichnıs Schlufß dıe Hältte des Jhdts.), Lut dem Wert dieses
(1025—1039) und eıner Sammlung vVOomn Mono- Werkes keinen Abbruch. Es 1st ın der 'Tat gee1g-
graphıen einhält, glıedert sıch 1ın J1er grofße Teıle net, 1n Weıse 1n der gegenwartıgen Diskus-
Theologische Grundlegung 359); Geıistliches S10N eın Thema wiıeder bewußfßt machen, das tür
Leben 5  » Gestaltetes Zeugnı1ss christliches Leben un! christliche Besinnung
und Gläubiger Lobpreıs (Z21 —954) Die theologı- wichtig bleibt. Das ware auch eın Beıtrag ZUuU!

sche Fundıierung MIt Beıtragen ber Marıa 1ın der ökumenischen Verständigung. Neufeld 5/
Schrift, 1n der Geschichte VO Theologıe un:!

Frömmigkeıt, 1n den Dogmen und in der Okume-
macht nıcht 1L1UT den umfangreichsten eıl AaU>S, RAHNER, Hugo: Griechische Mythen ın christli-

sondern auch die Vorzeichen der Betrach- her Deutung. Geleiit- un Schlüsselwort VOIl

t(ung un der Behandlung 1n den tolgenden Teı- Altons Rosenberg. Basel Herder 1984. XX 396
len Diese sprechen zunächst VO Gebet, VO der SEn 172 Abb Lw 46,—.

Schon als dieses Buch 1945 Z ersten MalSpiritualität, den Wallfahrten un: VO Erschei-
NungCN, danach VO  - der Bıldenden Kunst, der erschıen, Nannte esS der Vertasser „schüchtern“; Or

Musık un der deutschen Lıteratur uUNseICS Jahr- wende sıch dıe wenıgen, nıcht die enge
hunderts, schliefßlich VO  — der Walltahrtsbewe- Indes hat diesen seınen Weg gemacht,

ware die Jetzt vierte Ausgabe 1nSUunNns 1mM deutschsprachıgen KRaum, der Typologie
der Gnadenbilder, dem Brauchtum und marı1anı- Verlag nıcht erforderlich geworden. das Buch

allerdings auch jene erreichte, denen Rahschen Anklängen 1m profanen Bereich der Volks-
medizın, der Botanık und der Symbolbedeutung 1T VOT allem lag, ann 1119  - bezweıteln. Nur
VO Tıeren. Beigegeben sınd autf den 577597 vordergründıg geht den FEinflufß griech!-
noch 16 Tafeln mMI1t Darstellungen 4US$S der Kunst. scher Mysterienfrömmigkeıt auf das frühe hrı-

Be1 diıeser breiten Anlage kann das 1e]1 natur- SteENTLUM, wenngleich azu faszınıerendes Mate-
iıch NUur se1n, w1e einer der Miıtarbeıiter schreıbt, rıal bereitgestellt wiıird 19—-158) uch der 7weıte
„dem Leser einen möglıichst breiten Überblick eıl „Seelenheilung“ (161—238) und der drıtte

verschatten un! dabe1 Grundstrukturen der „Heılıger Homer“ (  S erschliefßßen ıhren
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vollen ınn GEST: WEell sS1e 1mM Zusammenhang und rungSprosSramnın ÜAhnliıcher Struktur weıterzufüh-
LO suchte. Bultmanns Epigonen sınd damıt 5C-Beachtung namentlıch der jeweılıgen FEın-

führungen studiert werden. Dabe!] kommt der meınt, wenıger der Meıster elbst, dessen „eX1-
humanıstisch interessierte Hıstoriker durchaus stentialer Interpretation“ Rahner 1er
nıcht kurz; doch zeıgt sıch rasch, da als durchaus AÄAhnliches m1t seinem Gedanken des

„christlichen Humanısmus“ ZU!r Seıte stellt. Die-eigentliches IThema die 1ußerst dıtterenzierte Be-

ZeSNUNG VO  3 Hellenismus un! Christentum ın SCr Gedanke fafSt übrigens das Motıv A  1,

der Miıtte steht, eın Datum, das selit dem vorıgen das dieses Buch tragt und dem dıenen soll Der

Jahrhundert dem 1abwertenden Stichwort Ausdruck klıngt vielleicht abgegriffen; W as

„Hellenisierung“ behandelt wiıird Dıie sachkundiıi- will, 1St dennoch mehr als ktuell Hubert
SCN, den Quellen und Texten selbst erarbeıte- Jedin hat VOT Jahren schon darauf hingewiesen
ten Bemerkungen Rahners zeıgen, w1e wenı1g VO (vgl Kirchengeschichte als Theologıe, 1n dieser
vornhereın über das Phänomen entschıeden ISt, Zschr. 1/78, 1966, 148 —150). Dafs 1in dıiıesem CFE-
WEECN INan nıcht prüft. Mıt einem eınta- danken schließlich sprachlicher Unter-
chen Entweder-Oder kommt 11141l gew1ß nıcht schiede dıe beiden Rahner-Brüder als Theolo-
weıter. Wıe die Titelbegriffe „Mythos“ und „My- SCH voll un: Banz übereinkommen, 1St 1er nıcht

naher enttalten. Der 1nweIls INa aber ZUSsatz-sterien“ 1aber andeuten, reichen dıe Beıträge uch
och in Jjene Gegenwart, die das Ite Enthelleni- lıchen Anreız biıeten, dem Buch Rahners

Neufeld 5Jsıerungsprogramm MIt einem Entmythologisıe- greitfen.

Medien

ROTH, Paul (u14S reg10 P14S5 ınformatıo. Mos- tiıon“ konstrulert, wobei ann allerdings das
aus Modell Hür dıie Weltinformationsordnung. Menschenrecht auf Meınungs- un: Informations-
öln Styrıa 1984 240 Kart. 34 ,— treiheıt abgedrängt der 4708 für ırrelevant erklärt

Selit 1n unNnsereI Land dıe Einführung der wırd Die ahl derer, die solcher Argumentatıon
Neuen Medien gestritten wiırd, kreıst die Debatte uch 1mM Westen autf den Leım geht, 1St ogroß.

Mediengesetze, eu«C Kontrollgremien, DDer Anteıl der SowjJetunion der weltweıten
Lizenzhoheiten, Verbreitungsgenehmigun- Diskussıion eıne CcE „Weltinformationsord-

SCH. Auttallend 1St, Ww1e wen1g VO einem treieren nung” 1sSt beträchtlich. Darauf lenkt das Buch VO  .

Spiel der Kräfte, VO eiınem verbesserten Nach- Paul oth „Cu1us reg10 e1us intormatıo“ dıe
richtenfluß, VO einem vergrößerten Wahlange- Aufmerksamkeıt, un! diesen Hintergründen 1st
bot aut dem Medien- und Meinungsmarkt die der Vertasser, der Politikwissenschaft un Publıi-
ede 1St. Nıcht dıe Medienfreiheıit, sondern die z1istik der Bundeswehrhochschule iın München
publızıstische Verteilungs- un! Versorgungsge- lehrt; mı1t Akribie un:! Heranzıehung vieler
rechtigkeıit gilt als erstrebenswertes Zıel, und das sowjetischer Originaltexte nachgegangen. oth

begründet das leninıistische Grundmuster für das1Sst eıine merkwürdıge Verkehrung eiınes treiheıtlı-
chen Grundrechts. Auf Weltebene zeıgt sıch die- Medienverständnıis, das dıe Sowjetunion e1N-
S(S1 Irend ın höchst bedrohlicher Form in den bringt. Der Kampf Stalins einen treıen
Forderungen zahlreicher Unesco-Mitgliedslän- Informationsflufß, w1e ıh dıe Vereıinten Natıo-
der, die ihre autorıtiären Medienstrukturen test- nen ach dem Krıeg ın ihre Charta aufnahmen,
zuschreiben suchen. 1 )as Stichwort 1St dıe „Neue wird eingehend belegt. oth zeıgt auch, w1e heute
Weltinformations- und -kommunikationsord- der Ost-West-Konflikt 1n dem erbitterten Kampf
nung“. Di1e Länder der rıtten Welt fordern, da einen freien, grenzüberschreitenden Intorma-
die bestehenden Intormatıons- un:! Nachrichten- tionsflu mıt dem Nord-Süd-Konflikt verquickt
Strome ıhren unsten umgelenkt werden, weıl wiırd, und 1es LUuUL die SowjJetunion mı1t großem
der Westen s1e bisher weitgehend monopolisiert Geschick. Der Begritf des treıen Intormatıons-
habe So wırd e1in „Recht autf Kommunika- austauschs (free tlow of informatıon) 1St INZWI1-
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